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©  Sicherheitsskibindung. 
©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Fersenhalter  (1)  für  Sicher- 
heitsskibindungen,  der  mit  einem  um  eine  in  einem  Lager- 
bock  (5)  gelagerte  Queraschse  (7)  hochschwenkbaren  Soh- 
lenhalter  (6)  versehen  ist.  Der  Sohlenhalter  (6)  trägt  eine 
parallel  zur  Querachse  (7)  verlaufende  Achse  (8),  an  welcher 
eine  Ratschwinge  (9)  angelenkt  ist.  Diese  untergreift  in  der 
Fahrtstellung  eine  Gegenrast  (10)  des  Lagerbocks  (5)  und  ist 
aus  dieser  Lage  bei  Überlast  gegen  die  Kraft  einer  einstellba- 
ren  Auslösefeder  (13)  entrastbar.  Die  Auslösefeder  (13)  ist  in 
einem  an  einer  lagerbockfesten  Achse  (19),  die  gegebenen- 
falls  die  Querachse  (7)  ist,  schwenkbar  gelagerten  Federge- 
häuse  (11)  untergebracht.  Das  Federgehäuse  (11)  ist  über 
einen  Bolzen  (17)  mit  einem  Auslösehebel  (16)  gelenkig 
verbunden,  welcher  Auslösehebel  (16)  in  bekannter  Weise 
zum  willkürlichen  Aussteigen  aus  dem  Fersenhalter  (1)  mit 
einem  Skischuh  dient.  Der  Auslösehebel  (16)  ist  hiezu  an 
einer  der  Achsen  angelenkt.  Der  Sohlenhalter  (6)  steht  unter 
dem  Einfluß  einer  ihn  in  Öffnungsrichtung  beaufschlagen- 
den  Feder  (21). 

Erfindungswesentlich  ist  die  Verwendung  einer  Feder 
(20),  welche  zumindest  in  einer  Phase  des  willkürlichen 
Aussteigens  das  Federgehäuse  (11)  bzw.  den  Auslösehebel 
(16)  in  Schließrichtung  und  den  Sohlenhalter  (6)  in  Öffnungs- 
richtung  beaufschlagt. 
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D i e   Erfindung  betrifft  einen  Fersenhalter  (1)  für  Sicher- 
heitsskibindungen,  der  mit  einem  um  eine  in  einem  Lager- 
bock  (5)  gelagerte  Queraschse  (7)  hochschwenkbaren  Soh- 
lenhalter  (6)  versehen  ist.  Der  Sohlenhalter  (6)  trägt  eine 
parallel  zur  Querachse  (7)  verlaufende  Achse  (8),  an  welcher 
eine  Ratschwinge  (9)  angelenkt  ist.  Diese  untergreift  in  der 
Fahrtstellung  eine  Gegenrast  (10)  des  Lagerbocks  (5)  und  ist 
aus  dieser  Lage  bei  Überlast  gegen  die  Kraft  einer  einstellba- 
ren  Auslösefeder  (13)  entrastbar.  Die  Auslösefeder  (13)  ist  in 
einem  an  einer  lagerbockfesten  Achse  (19),  die  gegebenen- 
falls  die  Querachse  (7)  ist,  schwenkbar  gelagerten  Federge- 
häuse  (11)  untergebracht.  Das  Federgehäuse  (11)  ist  über 
einen  Bolzen  (17)  mit  einem  Auslösehebel  (16)  gelenkig 
verbunden,  welcher  Auslösehebel  (16)  in  bekannter  Weise 
zum  willkürlichen  Aussteigen  aus  dem  Fersenhalter  (1)  mit 
einem  Skischuh  dient.  Der  Auslösehebel  (16)  ist  hiezu  an 
einer  der  Achsen  angelenkt.  Der  Sohlenhalter  (6)  steht  unter 
dem  Einfluß  einer  ihn  in  Öffnungsrichtung  beaufschlagen- 
den  Feder  (21). 

Erfindungswesentlich  ist  die  Verwendung  einer  Feder 
(20),  welche  zumindest  in  einer  Phase  des  willkürlichen 
Aussteigens  das  Federgehäuse  (11)  bzw.  den  Auslösehebel 
(16)  in  Schließrichtung  und  den  Sohlenhalter  (6)  in  Öffnungs- 
richtung  beaufschlagt. 



Die  Erfindung  be t r i f f t   eine  Sicherheitsskibindung,  insbesondere  e inen 

Fersenhalter  mit  einem  an  einem  Lagerbock  um  eine  Querachse  schwenk-  

baren  Sohlenhalter,  der  durch  eine  am  Sohlenhalter  schwenkbar  g e l a g e r t e  

Rastschwinge  in  der  Abfahrtsstel lung  gehalten  ist,  welche  an  der  e inen 

Seite  einen  Rastvorsprung  aufweist,  der  in  der  Abfahrtsstellung  eine  a m  

Lagerbock  angeordnete  Rastnase  untergreift   und  an  der  anderen  Seite  mi t  

einer  Rastver t iefung  versehen  ist,  in  die  ein  von  einer  Auslösefeder  

belasteter  Sperrteil  zumindest  in  der  Abfahrtsstellung  eingreift,   welcher  

in  einem  gegenüber  dem  Lagerbock  schwenkbaren  Federgehäuse  g e l a g e r t  
und  in  Führungen  desselben  begrenzt  verschiebbar  ist,  wobei  zum  wil lkür-  

lichen  Öffnen  des  Sohlenhalters  ein  am  Sohlenhalter  schwenkbar  

gelagerter  Auslösehebel   vorgesehen  ist,  durch  dessen  Betätigung  das 

Federgehäuse  hochschwenkbar  und  der  Sperrteil  aus  der  Ras tve r t i e fung  
der  Rastschwinge  en t ras tbar   ist,  so  daß  die  Rastschwinge  in  d ieser  

(entrasteten)  Lage  um  ihre  Achse  (kraft)frei  verschwenkbar  ist  und  wobei 

der  Sohlenhalter  unmit te lbar   von  einer  ihn  in  die  Offenstellung  zu 

s c h w e n k e   t rachtenden  Öffnungsfeder  beaufschlagt  is t .  

Eine  Sicherheitsskibindung  der  eingangs  genannten  Art  ist  beispielsweise 

in  der  DE-OS  28  38  904  (siehe  Fig.1  bis  5)  beschrieben.  Bei  d ieser  

bekannten  Bindung  ist  d ie  Feder   in  einem  Hohlraum  des  am  Sohlenhal ter  

schwenkbar  gelagerten  Auslösehebels  angeordnet.   Der  Auslösehebel  

bildet  somit  gleichzeit ig  das  Federgehäuse.  Nach  einem  willkürlichen 

Öffnen  des  Sohlenhalters  durch  Betätigen  des  Auslösehebels  befindet  sich 

diese  Bindung  jedoch  nicht  in  der  einsteigberei ten  Stellung.  Zum  Wieder-  

einsetzen  des  Skischuhes  bzw.  Schließen  des  Sohlenhalters  ist  ein  z u s ä t z -  

licher  Handgriff  erforderl ich.   Entweder  wird  zuerst  der  Auslösehebel 

durch  Ausübung  einer  Kraft  geschlossen,  so  daß  der  Sperrteil  wieder  in  der  

Rastvert iefung  der  Rastschwinge  einschnappt,  worauf  anschließend  der  

Sohlenhalter  durch  Niederdrücken  geschlossen  werden  kann.  Es  ist  abe r  

auch  möglich,  zunächst  beispielsweise  durch  Einsetzen  des  Skischuhes  in 



die  Bindung  den  Sohlenhalter  zu  schließen,  und  erst  dann,  beispielsweise  

mit tels   eines  Skistockes,  den  Auslösehebel  in  seine  Schließlage  und  somi t  

den  Sperr tei l   in  die  Rastver t iefung  der  Rastschwinge  zu  d rücken .  

Eine  wei tere   derart ige  Sicherheitsskibindung  ist  in  der  AT-PS  327.068 

darges te l l t .   Diese  Bindung  hat  sich  in  der  Praxis  sehr  gut  bewährt.   Bei 

dieser  Bindung  ist  der  Auslösehebel  an  der  Achse  der  Ras t schwinge  

schwenkbar  gelagert   und  trägt  einen  Bolzen,  der  sowohl  konzentr isch  zur  

Achse  der  Rastschwinge  beidseitig  am  Sohlenhalter  ausgeb i lde te  

Langlöcher  als  auch  beidseitig  am  Federgehäuse  ausgebildete  Langlöcher  

durchse tz t .   Auch  auf  diese  Weise  ist  bei  einem  Betätigen  des  Auslösehe-  

bels  ein  Freikommen  des  Sperr tei les   aus  der  Ras tver t ie fung  der  

Ras tschwinge   gegeben,  wodurch  die  Rastschwinge  von  der  l a g e r b o c k f e s t e n  

Rastnase   f re ikommt  und  der  Sohlenhalter  praktisch  frei  um  seine 

Schwenkachse  hochschwenken  kann.  Nach  einem  willkürlichen  Öffnen  d e s  

Sohlenhal ters   befindet  sich  diese  Fersenbindung  jedoch  auch  nicht  in  der  

e ins te igbere i t en   Stellung,  ein  Wiedereinsetzen  des  Skischuhes  bzw.  ein 

Schließen  des  Fersenhal ters   ist  auf  die  beiden  weiter  oben  schon  besch r i e -  

benen  Arten  möglich.  

Die  Erfindung  hat  sich  daher  die  Aufgabe  gestellt ,   e ine 

Sicherhei tsskibindung  der  eingangs  genannten  Art  derart  zu  gestal ten,   daß 

sie  sich  nach  einem  willkürlichen  Öffnen  in  der  e ins te igberei ten  Lage 

b e f i n d e t .  

Gelöst  wird  die  gestel l te   Aufgabe  erf indungsgemäß  dadurch,  daß  wie  an  

sich  bekannt,   eine  weitere,  den  Auslösehebel  bzw.  das  Federgehäuse  mit  

dem  Sperrtei l   in  Schließrichtung  beaufschlagende  Feder  vorgesehen  ist ,  

daß  diese  Feder  als  eine  Schenkelfeder   ausgebildet  ist,  die  den 

Sohlenhal ter   einerseits  und  den  Auslösehebel  bzw.  das  Federgehäuse  mi t  

dem  Sperrtei l   anderseits,   zumindest  in  einer  Phase  des  wil lkürl ichen 

Auslösens,  gegensinnig  beaufschlagt,   wobei  nach  erfolgtem  wil lkürl ichen 

Öffnen  des  Sohlenhalters  die  Rastschwinge  von  dem  sich  schl ießenden,  



jurch  die  Schenkelfeder  beaufschlagten  Sperrteil  an  die  l agerbockfes te  

Gegenrast  geschwenkt  gehalten  wird,  bis  der  Sperrteil  wieder  in  der  

Rastvertiefung  der  Rastschwinge  zum  Liegen  k o m m t .  

Die  an  erster  Stelle  genannte  Merkmalsgruppe  ist  zwar  aus  der  CH-PS 

500.730  für  sich  bekannt,  allerdings  in  einer  Ausführungsform,  bei  der  die  

Rastschwinge  dauernd  unter  der  Wirkung  der  Auslösefeder  steht,  ja  sogar  
während  des  willkürlichen  Auslösens  die  Federkraf t   noch  s t ä rke r  

überwunden  werden  muß  als  dies  während  eines  unwillkürlichen  Auslösens 

der  Fall  ist,  weil  die  Stützfläche  der  dort  gezeigten  Rastschwinge  schräg 

nach  oben  verläuft .   Dazu  kommt,  daß  der  Sohlenhalter  mit  der  die  beiden 

Aussparungen  voneinander  trennenden  Nase  zusätzlich  gegen  die  Kraft  de r  

Auslösefeder  verschwenkt  werden  muß,  die  selbst  dann,  wenn  sich  der  

Auslösehebel  samt  Auslösefeder  nach  Fig.3  in  der  Ober to tpunk t l age  

befindet.  Für  die  Betätigung  des  Sohlenhalters  ist  eine  gesonder te  

öffnungsfeder   vorhanden;  zwischen  der  Betätigung  des  Sohlenhalters  und 

der  des  Federgehäuses  besteht  keine  Zwangssteuerung.  Durch  diese 

weitere,  den  Erfindungsgegenstand  kennzeichnende  Maßnahme  wird 

einerseits  ein  begünstigtes  Öffnen  des  Sohlenhalters  herbe igeführ t ,  

andererseits   das  Zusammenführen  von  Rastschwinge  und  Federgehäuse  

bewerkstell igt ,   so  daß  der  Fersenhalter   wieder  in  die 

Eins te igsbere i tschaf tss te l lung  gelangt.  Diese  Vorgangsweise  erfolgt  somi t  

nach  Loslassen  des  Auslösehebels  und  nach  erfolgtem  vollständigen  Öffnen 

des  Sohlenhalters  vollautomatisch.   Hiedurch  wird  der  Bedienungskomfort  

der  bekannten  Bindungen,  deren  Vorteile  die  erf indungsgemäße  Bindung 

ebenfalls  aufweist,  wesentlich  ve rbesse r t .  

Bildet  der  Auslösehebel  gleichzeitig  das  Federgehäuse,   so  ist  es 

vorteilhaft,   wenn  erfindungsgemäß  die  (weitere)  Schenkelfeder  an  der  die 

Rastschwinge  tragenden  Achse  gelagert  ist  und  einerends  am  Sohlenhal ter  

und  anderends  am  Federgehäuse  bzw.  am  Auslösehebel  abgestützt   ist.  Bei 

dieser  Ausführungsform  sind  daher  keine  zusätzlichen  Bauteile  zu r  

Unterbringung  und  Anordnung  der  (weiteren)  Schenkelfeder  e r forder l ich .  



Eine  weitere  bevorzugte  Ausführungsform  der  Erfindung  für  e ine  

Bindung,  bei  der  die  Schwenkachse  des  Sohlenhalters  im  hinteren  sowie 

der  Grundplat te   benachbar ten   Bereich  der  Bindung  vorgesehen  ist,  wobei 

das  Federgehäuse   vorzugsweise  ebenfalls  an  der  Schwenkachse  des 

Sohlenhalters  gelagert   ist  und  dieses  mit  dem  Auslösehebel  über  e ine  

glei tbeweglich  gelager te   Gelenkverbindung,  beispielsweise  über  einen  an  

diesem  befes t ig ten   Bolzen,  welcher  in  einer  durch  ein  Langloch  geb i lde te  

Führung  des  Federgehäuses   glei tbeweglich  gelagert  ist,  gekoppelt  ist ,  

besteht  darin,  daß  die  Schenkelfeder   an  der  die  Rastschwinge  t r agenden  

Achse  gelager t   ist  und  einerends  am  Sohlenhalter  und  anderends  an  dem 

das  Federgehäuse   mit  dem  Auslösehebel  koppelnden  Bolzen  abgestütz t   ist .  

Dadurch  ges t a l t e t   sich  eine  Unterbringung  der  Schenkelfeder  in  e inem 

Bindungssystem,  wie  es  in  der  vorangehend  beschriebenen  AT-PS  327.068 

gezeigt  ist,  besonders  e in f ach .  

Ein  weiteres  Merkmal  der  Erfindung,  bei  der  die  Schwenkachse  des  

Sohlenhalters  im  oberen  Bereich  des  Lagerbockes  angeordnet  ist,  b e s t e h t  

darin,  daß  die  Schenkelfeder   entweder   an  der  Schwenkachse  des  

Sohlenhalters  oder  an  der  die  Rastschwinge  tragenden  Achse  gelagert  ist ,  

einerends  an  dem  den  Auslösehebel  mit  dem  Federgehäuse  koppelnden 

Bolzen  von  oben  her  und  anderends  von  unten  her  am  Gehäuse  des 

Sohlenhalters  abges tü tz t   ist.  In  beiden  Fällen  sind  keine  wesen t l i chen  

baulichen  Änderungen  am  Fersenhal ter   zur  Unterbringung  und  Anordnung 

der  zusätzl ichen  Feder  e r fo rde r l i ch .  

Eine  Weiterentwicklung  der  Erfindung  besteht  darin,  daß  die  die  

Rastschwinge  t ragende  Achse  in  zwei  an  den  Seitenwänden  des  Auslöse-  

hebels  konzentr isch  zur  Schwenkachse  des  Sohlenhalters  ver laufenden  

Langlöchern  gelager t   ist,  daß  sich  der  Auslösehebel  an  der  Schwenkachse  

des  Sohlenhalters   von  oben  her  abstütz t ,   und  daß  der  Sohlenhalter  für  den 

am  Auslösehebel  befes t ig ten   Bolzen  je  eine  Freistellung  in  Form  e ine r  

Ausnehmung  aufweist .   Durch  diese  erf indungsgemäßen  Maßnahmen  e rg ib t  

sich  die  Möglichkeit,   den  Fersenhal ter   sowohl  durch  Drücken  auf  den  als  



auch  durch  Ziehen  am  Auslösehbel  willkürlich  zu  öffnen.  Bei  e ine r  

Zugöffnung  wirkt  die  die  Rastschwinge  tragende  Achse  als  Schwenkachse 

des  Auslösehebels,  bei  einer  Drucköffnung  wirkt  die  Schwenkachse  des  

Sohlenhalters  gleichzeitig  als  Schwenkachse  für  den  Auslösehebel,  wobei  

in  diesem  Fall  die  Relativbewegung  zwischen  der  die  Ras tschwinge  

tragenden  Achse  und  dem  Auslösehebel  durch  die  beiden  Langlöcher  im 

Auslösehebel  ermöglicht  wird.  In  beiden  Fällen  befindet  sich  der  

Fersenhalter  nach  einem  willkürlichen  Öffnen  in  der  e ins t i egsbere i ten  

Lage. 

Bei  dieser  Ausführungsform  der  Erfindung  ist  es  vorteilhaft,   wenn  die  

Abstützbereiche  des  Auslösehebels  an  der  Schwenkachse  des  Sohlenhal ters  

dem  Radius  derselben  entsprechend  abgerundet  sind.  Dadurch  ergibt  sich 

eine  günstige  Kräf tever te i lung  bei  einer  Drucköffnung.  

Um  nun  bei  dieser  Ausführungsform  ein  Schließen  des  Sohlenhalters  aus  

seiner  Offenstellung  mit  einem  geringen  Kraf taufwand  bewerkstelligen  zu 

können,  ist  nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  vorgesehen,  daß  

der  durch  die  beiden  Lang löcher   im  Auslösehebel  best immte  Schwenk-  

bereich  desselben  mittels  einer  willkürlich  betät igbaren  Sperre  auße r  

Wirkung  setzbar  ist.  Dadurch  ist  es  möglich,  bei  wirksamer  Sperre  e in  

Schließen  des  Fersenhal ters   mit  geringem  Kraftaufwand,  wie  schon 

erwähnt  wurde,  zu  bewerks te l l igen .  

Diese  Sperre  kann  nun  erfindungsgemäß  von  einem  am  Auslösehebel  in  de r  

Längsrichtung  desselben  verschiebbar  gelagerten,   f ede rbe l a s t e t en  

Schieber  gebildet  sein,  der  einerends  einen  von  Hand  erfaßbaren  B e t ä t i -  

gungsansatz  und  anderends  zumindest  ein  hakenförmiges  Gre i f e l emen t  

aufweist,  welches  durch  ein  Betätigen  des  Schiebers  die  Achse  de r  

Rastschwinge  u m f a ß t .  

Eine  weitere  leicht  unterzubringende  Sperre  kann  von  einem  am  Auslöse- 

hebel  in  der  Längsrichtung  desselben  verschiebbar  gelagerten,  f ede rbe -  



lasteten  Schieber  gebildet  sein,  der  einerends  einen  von  Hand  er faßbaren 

Betä t igungsansatz   aufweist   und  anderends  gabelförmig  geteilt  ist  und 

zwei  S tü tze l emen te   trägt,   die  seitlich  der  Rastschwinge  verlaufen  und 

durch  ein  Betätigen  des  Schiebers  unter  die  Achse  der  Rastschwinge 

bringbar  sind  und  diese  von  unten  her  a b s t ü t z e n .  

Die  Erfindung  hat  sich  weiters  auch  die  Aufgabe  gestellt ,   Maßnahmen  zu 

treffen,   daß  die  Bindung  sich  nach  einem  willkürlichen  Öffnen  immer  in 

einer  genau  definier ten  Lage,  nämlich  entweder  in  der  ent ras te ten   oder  in  

der  e ins te igbere i ten   Lage  befinden  soll,  und  es  zu  keinem  Verklemmen 

zwischen  dem  Steg  des  Federgehäuses   in  dessen  en t ra s t e t e r   Lage  mit  der  

Rastschwinge  durch  unsachgerechtes   Betätigen,  insbesondere  zufolge 

frühzei t iger   Freilassen  des  Auslösehebels,  kommen  kann.  

Zur  Lösung  dieser  weiteren  Aufgabe  wird  erf indungsgemäß  vorgesehen, 

daß  die  Schenkelfeder   an  der  Schwenkachse  des  Sohlenhalters  mit  nach 

vorn  (in  der  Richtung  des  Sohlenhalters)  weisenden  und,  im  Aufriß  und  in 

der  Projektion  auf  die  Zeichnungsebene  be t rach te t ,   sich  kreuzenden 

Schenkeln  angeordnet   ist,  wobei,  in  der  Fahrts tel lung  und  in  der  e r s ten  

Phase  des  willkürlichen  Öffnens  be t rach te t ,   der  nach  unten  weisende 

Schenkel  an  einem  Anschlag  des  Sohlenhalters  von  unten  her  und  der  nach 

oben  weisende  Schenkel  an  einem  lagerbockfes ten  Anschlag  von  oben  her  

abges tü tz t   ist,  so  daß  die  Schenkelfeder   als  Öffnungsfeder  wirksam  ist ,  

und  daß  das  Federgehäuse  ebenfalls  einen  Anschlag  aufweist,   welcher  in 

der  Ebene  des  am  lagerbockfes ten   Anschlag  abges tü tz ten   Schenkels  der  

Schenkelfeder   verschwenkbar  ist  und  welcher  in  dieser  Lage  des 

Sohlenhalters,   in  Höhenrichtung  be t rach te t ,   in  einem  Abstand  unterhalb  

des  genannten  Schenkels  der  Schenkelfeder   liegt,  wobei  dieser  Anschlag  in 

der  zweiten  Phase  des  willkürlichen  Öffnens,  in  welcher  sich  der  Steg  in 

seiner  von  der  Ras tver t ie fung  der  Rastschwinge  ent ras te ten  Lage 

befindet,  am  genannten  Schenkel  anliegend  diesen  vom  l agerbockfes ten  

Anschlag  abhebt  und  ab  dieser  Phase  des  willkürlichen  Öffnens  das 



Federgehäuse  in  seine  Schließstellung  mit  der  Rastschwinge  drängt,  so  daß 

die  Schenkelfeder  als  Rückstellfeder  wirksam  ist .  

Dadurch,  daß  der  Sohlenhalter  einerseits  und  der  Auslösehebel  bzw.  das  

Federgehäuse  anderseits  von  der  Schenkelfeder  e r f indungsgemäß 

gegensinnig  beaufschlagt  werden,  gelangt  der  Fersenhalter   bei  e inem 

willkürlichen  Öffnen  des  Sohlenhalters  durch  Betätigen  des  Auslösehebels  

auch  dann  automatisch  in  seine  e ins te igberei te   Stellung,  wenn  de r  

Skifahrer  den  Auslösehebel  früher  losläßt,  bevor  er  mit  seinem  Skischuh 

aus  der  Bindung  ausgestiegen  wäre.  Der  Bedingungskomfort  wird  d a h e r  

wesentlich  ve rbesse r t .  

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  der  Erfindung  besteht  darin,   daß  an  de r  

Schwenkachse  des  Sohlenhalters  eine  weitere  Schenkelfeder  a n g e o r d n e t  

ist,  deren  Schenkel  einerseits  am  Lagerbock  und  anderseits  am  Anschlag 

des  Sohlenhalters  abgestützt   sind  und  die  den  Sohlenhalter  dauernd  in  die 

Öffnungslage  drängt.  Dadurch  wird  s ichergestel l t ,   daß  die  Bindung  auch  

unter  ungünstigsten  Witterungs-  und  Pistenverhäl tnissen  zuver läß l ich  

ö f fne t .  

Ein  weiterer  Vorteil  der  Erfindung  besteht  darin,  daß die  Kraft  der  e r s t e n  

Schenkelfeder  (der  Rückstellfeder)  wesentlich  geringer  ist  als  die  K r a f t  

d e r   wei teren   Schenke l fede r  (de r   den  Sohlenhalter  beaufsch lagenden  

Öffnungsfeder).   Dadurch  wird  für  die  Rückstel l feder   immer  eine  s i che re  

Abstützung  am  Sohlenhalter  gewähr le i s t e t .  

Ein  weiterer  Vorteil  der  Erfindung  besteht  darin,  daß  die  Kraft  der  

(weiteren)  Schenkelfeder  geringer,  vorzugsweise  wesentlich  geringer,  is t  

als  die  Kraft  der  den  Sohlenhalter  beaufschlagenden  Öffnungsfeder .  

Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzelheiten  der  Erfindung  werden  nun  an  

Hand  der  Zeichnung,  die  mehrere  Ausführungsbeispiele  e iner  



erf indungsgemäßen  Sicherhei tsskibindung  darstell t ,   näher  beschrieben.  Es 

zeigen:  Fig.l-4  ein  erstes  Ausführungsbeispiel,   wobei  Fig.l  die  

Sicherhei tsskibindung  in  Sei tenansicht   im  Schnitt  in  der  Abfahr tss te l lung,  

die  Fig.2  und  3  die  Sicherheitsskibindung  jeweils  in  einer  Lage  während 

eines  willkürlichen  Öffnens  ebenfalls  in  Sei tenansicht   im  Schnitt  und  Fig.4 

die  geöffnete   Lage  der  Sicherheitsskibindung  nach  e r fo lg t em 
willkürlichem  Öffnen  bzw.  nach  einer  Sicherheitsauslösung  sind;  die  Fig.  5 

bis  8  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  einer  e r f indungsgemäßen 

Sicherheitsskibindung,   wobei  diese  der  Reihe  nach  im  wesentlichen  den 

Fig.l-4  des  ersten  Ausführungsbeispieles  entsprechen,   die  Fig.9  e in  

weiteres   Ausführungsbeispiel   der  erf indungsgemäßen  S icherhei t ssk i -  

bindung  in  Sei tenansicht   im  Schnitt  in  der  Abfahrtsstel lung,   wobei  jedoch 

in  dieser  Zeichnungsfigur  nur  die  gegenüber  dem  zwe i t en  

Ausführungsbeispiel   abgeänder ten   Details  darges te l l t   sind,  die  Fig. 10  e in  

weiteres  Ausführungsbeispiel   in  einer  zu  Fig.l  bzw.  5  analogen  Lage,  und 

Fig.15  und  16  eine  wei tere   Ausführungsform  der  Erfindung  in  Abwandlung 

des  Ausführungsbeispiels  nach  den  Fig.11-14  mit  einer  zusä tz l ichen  

Öffnungsfeder ,   wobei  die  Fig.15  ein  Detail  der  Sei tenansicht   ähnlich  der  

Fig.11  und  Fig.16  eine  Draufsicht   auf  die Anordnung  der  beiden  Federn  

sind.  

Die  Sicherheitsskibindung  ist  nach  dem  ersten  Ausführungsbeispiel  gemäß  

den  Fig.1-4  als  ein  in  seiner  Gesamthei t   mit  1  beze ichneter   Fe r senha l t e r  

ausgeführt .   Der  Fe rsenha l t e r   1  weist  eine  auf  der  Oberseite  eines  Skis  2 

mit tels   (nicht  darges te l l te r )   Schrauben  befest igte   Führungsschiene  3  auf ,  

auf  welcher  eine  Grundpla t t e  4   des  Fersenhal ters   1  in  der  Längsr ichtung 

des  Skis  2  verschiebbar   geführt  und  in  an  sich  bekannter  Weise  zur  

Anpassung  der  Bindung  an  unterschiedlich  lange  Skischuhe  in  der  jeweils  

gewünschten  Lage  ver ras tbar   ist.  Der  Fersenhal ter   1  ist  gegen  die  K r a f t  

zumindest   einer  (nicht  dargestel l ten)   Schubfeder  auf  der  Führungsschiene 

3  verschiebbar  geführt ,   wobei  die  Schubfeder  einerends  sk i fes t  

und  anderends  an  der  Grundplat te   4  des  Fersenhal ters   1  in  an  sich 



bekannter  Weise  abgestütz t   ist.  Auf  der  Grundplatte  4  ist  ein  Lagerbock  5 

befestigt,   der  an  seinem  hinteren,  der  Grundplatte  4  benachbar ten  Bereich 

eine  Schwenkachse  7  trägt,  auf  der  ein  Sohlenhalter  6  schwenkbar  

gelagert   ist.  Der  Sohlenhalter  6  trägt  an  seinem  oberen  Bereich  auf  e iner  

weiteren,  parallel  zur  ers tgenannten  Achse  verlaufenden  Achse  8  e ine 

ebenfalls  verschwenkbare  Rastschwinge  9,  welche  sich  im  wesent l ichen  

nach  unten  ers t reckt   und  an  ihrem  unteren  Ende  einen  Rastvorsprung  9a 

aufweist,  welcher  in  der  Abfahrtsstellung  des  Fersenhalters   1  gemäß  F ig . l  

eine  am  Lagerbock  5  ausgebildete,   Gegenrast  10  u n t e r g r e i f t .  

Auf  der  Schwenkachse  7  des Sohlenhalters  6  ist  weiters  ein,  in  Draufs icht  

be t rachte t ,   etwa  U-förmiges  Federgehäuse  11  ebenfalls  schwenkbar  

gelagert,   welches  in  seinen  beiden  Seitenwangen  Längsschlitze  l l a  

aufweist,  die  eine  Führung  für  einen  Sperrteil  12  bilden.  Der  Sperrteil  12 

ist  von  dem  einen  Ende  einer  Auslösefeder  13  beaufschlagt,   deren  anderes  

Ende  an  einem  Federwiderlager  14  abgestützt   ist,  das  mittels  e iner  

drehbar  im  Federgehäuse  11  gelagerten  Schraube  15  in  der  Achsr ichtung 

der  Auslösefeder  13  verstellbar  ist.  

In  der  Rastschwinge  9  ist  zur  Aufnahme  des  Sperrteils  12  eine  Ras tp fanne  

9b  ausgebildet,  in  welche  dieser  in  der  Abfahrtsstel lung  durch  die 

Auslösefeder  13  gedrückt  wird.  Im  Anschluß  an  die  Ras tver t ie fung  9b  is t  

a n   der  Rastschwinge  9  eine  Freistellung  in  der  Form  einer  Ausnehmung  9c 

vorgesehen,  in  welche  der  Sperrteil  12  während  des  Betätigens  eines 

Auslösehebels  16  in  noch  zu  beschreibender  Weise  kurzfristig  e i n r a s t e t .  

Der  Auslösehebel 16  übergreift   den  Sohlenhalter  6  auch  seitlich  und  ist  an 

der  am  Sohlenhalter  6  angeordneten  Achse  8  schwenkbar  gelagert,   an 

welcher  Achse  8  auch  die  Rastschwinge  9  angelenkt  ist.  Ein  am 

Auslösehebel  16  parallel  zur  Achse  8  befestigter  Bolzen  17  d u r c h s e t z t  

sowohl  den  Sohlenhalter  6  als  auch  die  Seitenwände  des  Federgehäuses  11 

und  ist  in  diesen  beiden  Bauteilen  jeweils  in  Langlöchern  6b  bzw.  l l b  

gleitbeweglich  geführt.  Hiebei  sind  die  beiden  am  Sohlenhalter  6 



vorgesehenen  Langlöcher  6b  konzentrisch  zur  Schwenkachse  8  angeordnet ;  

die  beiden  am  Federgehäuse  11  ausgebildeten  Langlöcher  llb  ver laufen 

geradlinig  etwa  im  rechten  Winkel  zur  Längsers t reckung  der  Langlöcher 

6b  des  Sohlenhalters  6. 

Die  mit  der  Rastschwinge  9  zusammenwirkende   Gegenrast   10  ist  an 

einem  am  vorderen  Endbereich  des  Lagerbockes  5  hochgezogenen  Teil 

desselben  ausgebildet.  Die  Gegenrast   10  bildet,  von  der  Skioberseite  aus 

be t r ach te t ,   vorerst  eine  Rastf läche  10a,  welche  in  der  Abfahr tss te l lung 

des  Fersenhal ters   1  vom  Rastvorsprung  9a  der  Rastschwinge  9 

untergr i f fen   ist.  An  dem  der  Skioberseite  abgewandten  Endbereich  des  die 

Gegenrast   10  tragenden  Teiles  des  Lagerbockes  5  wird  durch  zumindes t  

eine  Abkröpfung  10d  im  Zusammenwirken  mit  einem  am  Sohlenhalter  6 

befes t ig ten   Ansatz  6c  ein  Anschlag  gegen  ein  zu  weites  Hochschwenken 

des  Sohlenhalters  6  bei  einem  Öffnen  der  Bindung  gebildet.  Die  an  die 

Ras t f läche   10a  der  Gegenrast   10  anschließende  Rückenfläche  10b  ist  als 

eine  im  wesentlichen  ebene  Fläche  ausgebildet,   die  in  Richtung  zum  n ich t  

darges te l l ten   Vorderbacken  leicht  geneigt  ve r l äu f t .  

Um  die  die  Rastschwinge  9  tragende  Achse  8  ist  eine  Schenkelfeder  20 

gewunden,  deren  beide  freie  Endbereiche  in  Richtung  zum  Skiende  hin 

weisen,  wobei  das  eine  Ende  der  Schenkelfeder  20  am  Bolzen  17  und  das 

andere  Ende  an  der  Untersei te   der  oberen  Abdeckung  des  Sohlenhalters  6 

abges tü tz t   ist .  

An  der  am  Lagerbock  5  vorgesehenen  Schwenkachse  7  des  Sohlenhalters  

ist  weiters  an  der  einen  Seite  der  Bindung  im  Bereich  zwischen  dem 

Federgehäuse  11  und  am  Lagerbock  5  eine  Öffnungsfeder  21  gelagert,  die 

einerends  an  der  Grundplat te   des  Lagerbockes  5  und  inderends  an  e inem 

am  Sohlenhalter  6  befest igten,   in  das  Bindungsinnere  weisenden  Anschlag- 

ansatz  22  abgestütz t   ist .  

Die  Wirkungsweise  des  gegenständlichen  Fersenhal ters   1  ist  wie  folgt :  



wirkt  von  einem  in  die  Bindung  e ingesetz ten   (nicht  dargestell ten)  Skischuh 

auf  den  Sohlenhalter  6  in  vert ikaler  Richtung  eine  Kraft,  schwenkt  de r  

Sohlenhalter  6  um  seine  Schwenkachse  7  nach  oben.  Während  d ieser  

Schwenkbewegung  gleitet  die  Rastschwinge  9  entlang  der  Rastf läche  10a der 

lagerbockfesten  Gegenrast  10  und  drückt  den  Sperrteil  12  gegen  die  K r a f t  

der  Auslösefeder  13  in  den  Längsschlitzen  l la  des  Federgehäuses  11 

zurück.  Bei  der  Schwenkbewegung  des  Sohlenhalters  6  wird  auch  das 

Federgehäuse  11  um  die  Schwenkachse  7  in  gleicher  Weise 

mitverschwenkt,   so  daß  die  Rastschwinge  9  unter  der  Wirkung  der  Auslösefeder  

13  verbleibt.  Sobald  der  Vorsprung  9a  der  Rastschwinge  9  die  zwischen  der  

Rastfläche  l0a  und  der  Rückenfläche  lOb  vorliegende  Kante  ü b e r s c h r i t t e n  

hat,  was  einem  Überschreiten  des  Elas t iz i tä tsbereiches   g l e i chkommt ,  

schwenkt  der  Sohlenhalter  6  un te rs tü tz t   von  der  an  der  Schwenkachse  7 

angeordneten  Öffnungsfeder  21  in  seine  Offenstellung.  Hiebei  kann  sich  die  

Auslösefeder  13  soweit  entspannen,  bis  der  Sperrteil  12  an  den  der  

Rastschwinge  9  zugewandten  Endbereichen  der  Längsschlitze  11a  des 

Federgehäuses  11  anschlägt.  Die  Bindung  befindet  sich  nun  in  ihrer  

e insteigberei ten  Lage,  welche  in  Fig.4  dargestell t   ist.  Das  Schließen  der  

Bindung  aus  dieser  Position  erfolgt  einfach  durch  ein  Niederdrücken  des  

Sohlenhalters  6  in  die  in  Fig.1  dargestel l te   Lage. 

Soll  nun  der  Fersenhal ter   von  Hand  aus  geöffnet   werden,  so  wird  der  

Auslösehebel  16  in  Richtung  des  in  Fig.l  eingezeichneten  Pfeiles  F1, 

beispielsweise  von  Hand  aus,  hochgeschwenkt.   Durch  den  dabei  in  den 

konzentrisch  zur  Achse  8  verlaufenden  Langlöchern  6b  nach  oben  m i t -  

verschwenkten  Bolzen  17  wird  das  Federgehäuse  11  um  die  Schwenkachse  

7  hochgeschwenkt,   wobei  der  Sperrteil  12  gegen  die  Kraft  der  Feder  13 

aus  der  Rastver t iefung  9b  der  Rastschwinge  9  herausbewegt  wird.  Nach 

Loslassen  des  Auslösehebels  16  ges ta t t e t   die  an  die  Rastvert iefung  9b 

anschließende  Ausnehmung  9c  der  Rastschwinge  9  wiederum  ein 

Entspannen  der  Auslösefeder  13  (s.Fig.2),  wobei  nun  jedoch  die 

Rastschwinge  9  nicht  mehr  federbelas te t   ist  und  bei  der  anschl ießenden 

Aufwärtsbewegung  des  Sohlenhalters  6  unter  Wirkung  der  Öf fnungsfeder  



21  soweit  verschwenken  kann,  daß  sie  an  der  Gegenrast   10  en t langgle i tend  

nach  oben  gelangen  kann  (s.Fig.3)  Das  Betätigen  des  Auslösehebels  16 

erfolgt  auch,  wie  der  Vergleich  der  Fig.l  mit  der  Fig.2  zeigt,  gegen  die 

verhäl tn ismäßig   geringe  Kraft  der  Schenkelfeder   20.  Durch  diese,  am 

Bolzen  17  abges tü tz te   Schenkelfeder   20  wird  das  Federgehäuse  11  in 

Richtung  zur  Skioberseite  beaufschlagt .   Dabei  drückt  der  Sperrteil  12 

gegen  die  Rastschwinge  9  und  führt  diese  entlang  der  Rückenfläche  10b 

der  l agerbockfes ten   Gegenrast   10.  Der  Verlauf  der  Rückenfläche  10b  is t  

nun  so  gewählt,   daß  in  der  le tz ten  Phase  der  Schwenkbewegung  des  

Sohlenhalaters   6  der  mit  dem  Federgehäuse   11  unter  der  Wirkung  de r  

Schenkelfeder   20  nach  unten  schwenkende  Sperrteil   12  wiederum  in  die  

Ras tve r t i e fung   9b  der  Rastschwinge  9  gleitet .   Gleichzeitig  wird  der  

ebenfalls  am  Bolzen  17  gelager te   Auslösehebel  16  in  seine  geschlossene 

Lage  gebracht ,   so  daß  sich  nun  der  Fersenhal te r   in  seiner  e ins t e igbe re i t en  

Lage,  welche  in  Fig.4  dargestel l t   ist,  be f inde t .  

Beim  zwei ten  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.5-8  unterscheidet   sich  der  

Fersenhal te r   101  vom  vorher  beschriebenen  darin,  daß  die  den 

Sohlenhal ter   106  tragende  Schwenkachse  107  am  oberen  Bereich  des  

Lagerbockes  105  angeordnet  ist.  Des  weiteren  ist  zur  Lagerung  d e s  '  

Federgehäuses   111  am  hinteren  Endbereich  des  Lagerbockes  105  e ine  

weitere,   ebenfalls  quer  zur  Skilängsrichtung  verlaufende  Achse  19 

angeordnet .   Der  Sperrteil  112  ist  hier  einerends  keilförmig  ausgeb i lde t  

u n d   trägt   an  seinem  dem  kei l förmigen  Bereich  abgewandten  Bereich  e inen  

f lanschar t igen  Fortsatz,   auf  dem  ein  Federtel ler   18  sitzt,  an  welchem  die 

Auslösefeder  13  abges tü tz t   ist .  

Zufolge  der  andersart igen  Lagerung  des  Sohlenhalters  106  am  Lagerbock 

105  durchse tz t   der  Bolzen  17  je  eine  an  je  einem  laschenart igen  Ansa tz  

des  Federgehäuses   111  vorgesehene,   etwa  bogenförmige  Kulissenführung 

l l l b . W e i t e r s   ist  die  den  Sohlenhalter   106  beaufschlagende  Öf fnungs feder  

120,  in  einer  am  oberen  Endbereich  der  Gegenrast   110  vorgesehenen  

Aussparung  angeordnet,   einerends  am  Sohlenhalter  106  und  anderends  a m  



Lagerbock  105  abgestützt .   Der  die  Hochschwenkbewegung  des 

Sohlenhalters  106  begrenzende  Anschlag  ist  durch  einen  am  Sohlenhal ter  

106  befestigten  Ansatz  106c  gebi ldet .  

Die  den  Sohlenhalter  106  einerseits  und  die  aus  Federgehäuse  111  und 

Auslösehebel  116  anderseits  gebildete  Einheit  gegensinnig 

beaufschlagende  Schenkelfeder  120  ist  in  diesem  Fall  an  der  am 

Lagerbock  105  befest igten  Schwenkachse  107  des  Sohlenhalters  106 

ge lager t .  

Über  den  rückwärtigen  Endbereich  des  Federgehäuses  111  ist  e ine 

g e h ä u s e a r t i g e ,   vorzugweise  aus  Kunststoff  gefer t igte   Abdeckung  23 

aufgeschoben  und  mit  dem  Federgehäuse  111  fest  verbunden,  

beispielsweise  vernietet .   Die  Abdeckung  23  verschwenkt  somit  gemeinsam 

mit  dem  Federgehäuse  111.  Die  Abdeckung  23  ist  mit  einem  mit  e iner  

Skala  versehenen  Fenster  ausges ta t te t ,   welches  zur  Anzeige  der  

eingestellten  Federvorspannung  vorgesehen  ist.  Da  diese  Ausbildung  für 

sich  bekannt  ist,  ist  das  Fenster  in  den  Zeichnungsfiguren  nicht  gesonder t  

da rges te l l t .  

Der  weitere  Aufbau  und  die  Wirkungsweise  des  Fersenhalters  101 

entsprechen  ansonsten  dem  bzw.  der   bereits  beschriebenen,  wobei  die 

Fig.6-8  der  Reihe  nach  den  Fig.2-4  des  ersten  Ausführungsbeispiels 

entsprechende  Lagen  dars te l l en .  

Die  den  Fersenhalter   101  nach  einem  willkürlichen  Öffnen  in  seine 

einsteigbereite  Lage  bringende  Öffnungsfeder  kann  nun  a u c h ,  -   in 

Abwandlung  des  zweiten  Ausführungsbeispiels,  jedoch  in  Anlehnung  an  die 

erste  Ausführungsform -   wie  in  Fig.9  dargestel l t   ist,  an  der  die 

Rastschwinge  9  tragenden  Achse  8  gelagert  sein.  Auch  in  diesem  Fall  i s t  

die  Feder  als  eine  Schenkelfeder  20  ausgebildet,   die  um  die  Achse  8 

gewunden  ist  und  deren  beide  freie  Endbereiche  in  Richtung  zum  Skiende 

hin  weisend  ebenfalls  am  Bolzen  17  von  oben  her  und  am  Sohlenhalter  6 



von  unten  her  abges tü tz t   sind.  Die  Funktion  dieses  Ausführungsbeispieles  

entspricht   der  in  den  Fig.l  bis  4  bzw.  5  bis  8  dargestel l ten.   Aus  d iesem 

Grund  erübrigt  sich  die  Darstellung  und  Beschreibung  von  we i t e ren  

E inze lhe i t en .  

Bei  allen  bisher  beschr iebenen  Ausführungsvarianten  ist  daher  der  

Fersenhal ter   nach  einem  willkürlichen  Öffnen  einsteigberei t   und  kann 

durch  bloßes  Einsetzen  des  Skischuhes  in  den  Sohlenhalter  geschlossen 

werden.  Auch  ein  Schließen  des  Sohlenhalters  von  Hand  aus  ist  durch 

Niederdrücken  desselben  möglich,  wobei  jedoch  eine  relativ  große  K r a f t  

zu  überwinden  ist.  Bei  allen  bisher  beschriebenen  Ausführungsvar ian ten  

ist  es  jedoch  auch  möglich,  den  Fersenhal ter   mit  einem  wesent l ich  

geringerem  Kraf taufwand  in  seine  geschlossene  Lage  zu  bringen.  Zu 

diesem  Zweck  wird,  ausgehend  von  der  in  Fig.4  bzw.  8  dargestel l ten  Lage,  

der  Auslösehebel  116  soweit  hochgeschwenkt ,   bis  der  Sperrteil  12 

wiederum  aus  der  Ras tpfanne   9b  der  Rastschwinge  9  freikommt.  Diese 

Betätigung  erfolgt,   wie  ein  Vergleich  der  Fig.4  mit  Fig.3  bzw.  der  Fig.8 

mit  Fig.7  zeigt,  lediglich  gegen  die  geringe  Kraft  der  Schenke l feder  

20,120.  Anschließend  wird  der  Sohlenhalter   6,106  von  Hand  aus  in  seine 

Schließstellung  gebracht ,   wobei  lediglich  die  der  Auslösefeder  13 

gegenüber  geringe  Kraft  der  Öffnungsfeder   21,121  zu  überwinden  ist .  

Durch  den  nun  beispielsweise  von  Hand  aus  wiederum  in  Schl ießr ichtung 

verschwenkten  Auslösehebel  116  rastet   der  Sperrteil  12  wiederum  in  der  

Rastpfanne  9b  der  Rastschwinge  9  ein,  wobei  bei  dieser  Betätigung  die  

Auslösefeder  13  nur  geringfügig  komprimier t   wird.  Auf  diese  Weise  ist  der  

Fersenhal ter   von  Hand  aus  mit  geringerem  Kraftaufwand  in  se ine  

Schließstellung  bringbar.  Diese  Vorgangsweise  wird  vor  allem  dann 

gewählt  werden,  wenn  der  Fersenhal te r   für  den  Transport  der  Skier 

geschlossen  werden  soll.  Auch  für  den  Bindungsmonteur,  bei  der  

Anpassung  der  Bindung  an  die  Skischuhlänge,  ist  diese  Vorgangsweise  zum 

Schließen  des  Fersenha l te r s   v o r t e i l h a f t .  

Der  in  der  Fig.10  darges te l l te   Fersenhal ter   201  entspricht  im 



wesentlichen  jenem  nach  den  5  bis  8.  In  der  nun  folgenden  Beschreibung 

wird  nur  auf  jene  Details  eingegangen,  die  gegenüber  dem  e r s t en  

Ausführungsbeispiel  unterschiedlich  ausgebildet  sind.  So  ist  der  

Sohlenhalter  206  höher  ausgeführt  als  bei  den  Ausführungsbeispielen  nach 

den  Fig.5-8  bzw.  9,  so  daß  im  Bereich  zwischen  der  Rastschwinge  9  und 

der  oberen  Abdeckung  des  Sohlenhalters  206  eine  noch  näher  zu 

beschreibende  Schwenkbewegung  eines  am  Auslösehebel  216  be fe s t ig t en  

Schiebers  28  ungehindert  s ta t t f inden  kann.  An  den  Seitenwänden  des 

Auslösehebels  216  ist  je  ein  Langloch  26  vorgesehen,  welche  Langlöcher  

26  von  der  am  Sohlenhalter  206  gelagerten,   die  Rastschwinge  9  t r agenden  

Achse --8  durchse tz t   sind  und  konzentrisch  zur  Schwenkachse  107 

verlaufen.  In  der  Abfahrtsstellung  des  Fersenhal ters   201  gemäß  Fig.10 

befindet  sich  die  Achse  8  jeweils  am  oberen  Endbereich  der  Langlöcher  

26.  Der  Auslösehebel  216  stützt   sich  über  seine  beiden  Seitenwände  an  der  

Schwenkachse  107  des  Sohlenhalters  206  von  oben  her  ab.  Zu  d iesem 

Zweck  kann  der  jeweilige  Abstützbereich  des  Auslösehebels  216,  wie  in 

Fig.10  dargestell t ,   dem  Radius  der  Schwenkachse  107  en t sp rechend  

gekrümmt  sein.  Der  am  Auslösehebel  216  befest igte  Bolzen  17  d u r c h s e t z t  

nun  je  eine,  an  den  Seitenbereichen  des  Sohlenhalters  206  ausgebi lde te  

Ausnehmung  27.  Die  Ausnehmungen  27  ersetzen  die  Langlöcher  6b  der  

vorangehenden  Ausführungsbeispiele.  Die  der  Achse  8  zugewandte  

Begrenzungskante  jeder  Ausnehmung  27  ist  konzentrisch  zur  

S c h w e n k a c h s e   107 ver laufend  abgerundet,   die  der  Schwenkachse  107 

zugewandte  Begrenzungskante  jeder  Ausnehmung  27  ist  konzentrisch  zur  

Achse  8  verlaufend  abgerundet .  

An  der  Unterseite  des  Auslösehebels  216  ist  der  Schieber  28  in  der  

Längsrichtung  des  Auslösehebels  216  verschiebbar  gelagert.   Zur  Lagerung 

des  Schiebers  28  am  Auslösehebel  216  können  beispielsweise,  und  wie  in 

Fig.10  dargestell t   eine  oder  mehrere  Führungslaschen  29,  die  den  Schieber  

28  an  der  Unterseite  des  Auslösehebels  216  halten,  vorgesehen  sein.  Der 

Schieber  28  selbst  erstreckt   sich  etwa  über  die  gesamte  Länge  des 

Auslösehebels  216  und  ist  über  dessen  Endbereich  in  Richtung  zum 



Sohlenhalter   206  oberhalb  der  Rastschwinge  9  verlaufend  ve r l änge r t .  

Hiebei  durchse tz t   der  Schieber  28  eine  in  der  oberen  Abdeckung  des  

Sohlenhalters   206  in  Skilängsrichtung  verlaufende  Aussparung  206d.  Der  

Schieber  28  t rägt   ein  hakenart iges  Gre i fe lement   28a,  das  in  noch  zu 

beschreibender   Weise  zum  Umfassen  der  im  Sohlenhalter  206  g e l a g e r t e n  

Achse  8  vorgesehen  ist.  Zu  diesem  Zweck  sind  die  Rastschwinge  9  und  die 

Gegenrast   10  mittig  mit  entsprechenden,   nicht  näher  b e z e i c h n e t e n  

Aussparungen  zu  versehen.  Der  Schieber  28  wird  in  seiner  in  Fig.10 

darges te l l ten   Lage,  in  welcher  sich  das  Gre i fe lement   28a  vor  der  Achse  8 

befindet,  durch  eine  Feder  30  gehalten.  Die  Feder  30  ist  als  e ine  

Druckfeder   ausgeführt   und  in  einer  Aussparung  des  Schiebers  -28 

angeordnet ,   einerends  am  Schieber  28  und  anderends  an  einem  in  d ie  

Ausnehmung  des  Schiebers  28  ragenden  Stützansatz   216a  des  

Auslösehebels  216  abgestütz t .   Des  wei teren  ist  der  Schieber  28  mit  e i n e m  

Betä t igungsansa tz   28b  zum  Erfassen  von  Hand  aus  ve r sehen .  

Dieser  Fersenha l te r   kann  nun  sowohl  durch  Ziehen  am  oder  durch  Drücken  

auf  den  Auslösehebel  216  willkürlich  geöffnet   werden.  Bei  einem  Öf fnen  

durch  Ziehen  am  Auslösehebel  216.  in  Richtung  des  Pfeiles  F2  in  Fig.10 

s tützt   sich  der  Auslösehebel  216  an  der  Achse  8  ab,  welche  nun  als  

Schwenkachse  für  den  Auslösehebel  216  wirkt.  Eine  ungeh inder te  

Schwenkbewegung  des  Auslösehebels  216  mit  dem  Schieber  28  wird  durch  

die  Aussparung  206d  im Sohlenhal ter   206  ermöglicht,   so  daß  ein  Öf fnen  

des  Sohlenhal ters   206  auf  die  beim  ersten  Ausführungsbeispiel  gemäß  den  

F i g .   bis  4  beschriebene  Weise  erfolgen  kann.  

Soll  der  Fersenhal te r   durch  Druck  auf  den  Auslösehebel  216  g e ö f f n e t  

werden,  beispielsweise  mittels  des  Skis,  eines  Skischuhes  oder  e ines  

Skistockes,  wird  der  Auslösehebel  216  in  Richtung  des  Pfeiles  F3  in  Fig.10 

nach  unten  geschwenkt.   Dabei  s tü tz t   sich  der  Auslösehebel  216  de r  

lagerbockfes ten   Schwenkachse  107  ab,  um  welche  nun  sowohl  der  

Sohlenhalter   206  als  auch  der  Auslösehebel  216  verschwenkt  werden.  Die 

zwischen  dem  Auslösehebel  216  und  der  am  Sohlenhalter  206  g e l a g e r t e n  



Achse  8  s ta t t f indende  Relativbewegung  wird  durch  die  beiden  Langlöcher  

26  im  Auslösehebel  216  ermöglicht.   Während  des  Verschwenkens  des  

Auslösehebels  216  wird  der  am  Auslösehebel  216  befestigte  Bolzen  17 

hochgeschwenkt,   wobei  diese  Bewegung  durch  die  beiden  Ausnehmungen 

27  im  Sohlenhalter  206  ermöglicht  wird.  Über  den  Bolzen  17  wird  auch  das  

Federgehäuse  111  um  die  Achse  19  hochgeschwenkt,   wobei  der  Sper r t e i l  

12  gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder  13  aus  der  Rastpfanne  9b  der  

Rastschwinge  9  freikommt  und  anschließend,  wie  schon  bei  den 

vorangehenden  Ausführungsbeispielen  beschrieben,  in  den  Bereich  der  

Ausnehmung  9c  der  Rastschwinge  9  gelangt.  Nach  dem  Loslassen  des  

Auslösehebels  216  beginnt  der  Sohlenhalter  206  (entweder  durch  Anheben 

des  in  den  Sohlenhalter  206  e ingesetz ten   Skischuhes  oder  u n t e r s t ü t z t  

durch  die  Öffnungsfeder  221)  um  die  Schwenkachse  107  hochzuschwenken;  

gleichzeitig  schwenkt  die  Rastschwinge  9  etwas  nach  hinten  und  die  die 

Rastschwinge  9  tragende  Achse  8  gleitet   in  den  Langlöchern  26  e t w a s  

nach  oben.  Nach  einem  best immten  Schwenkwinkel  des  Sohlenhalters  206 

erfaßt  die  entlang  der  Gegenrast  10  nach  hinten  gleitende  Rastschwinge  9 

den  Sperrteil  12,  welcher  nun  entlang  der  Rastschwinge  9  g le i tend 

mitsamt  dem  Federgehäuse  111  um die  Achse  19  nach  oben  geschwenk t  

wird.  Mit  dem  schwenkenden  Federgehäuse  111  schwenkt  auch  der  a m  

Auslösehebel  216  befestigte  Bolzen  17  hinauf,  wobei  gleichzeitig  der  

Auslösehebel  216  um  die  Achse  8,  welche  nun  die  neue  Schwenkachse  des  

Auslösehebels  216  darstellt,   in  Richtung  des  Pfeiles  F2  in  Fig.10  (also  in 

en tgegengese tz te r   Richtung  zur  Druckrichtung)  nach  oben  schwenkt.  Bei 

einer  neuerlichen  Schwenkbewegung  des  Auslösehebels  216  entfernt   sich 

dieser  von  der  Schwenkachse  107.  Die  Rastschwinge  9  kann  nun  an  der  

Gegenrast  10  vorbei  mit  dem  Sohlenhalter  206  nach  oben  verschwenken.  In 

der  letzten  Phase  des  Hochschwenkens  des  Sohlenhalters  206  kommt  nun 

die  einerends  am  Sohlenhalter  206  und  anderends  am  Bolzen  17 

abgestütz te   Schenkelfeder  220,  welche  während  der  eben  beschr iebenen  

Bewegungsabläufe  vorgespannt  wurde,  zur  Wirkung  und  drückt  den  Bolzen 

17  und  somit  das  Federgehäuse  111  nach  unten,  wodurch  der  Sperrteil  12 

wieder  in  die  Rastpfanne  9b  der  Rastschwinge  9  glei tet .Dadurch  wird  auch 



der  den  Bolzen  17  t ragende  Auslösehebel  216  in  seine  geschlossene  Lage  

gebracht,   so  daß  sich  nun  der  Fersenhal ter   201  in  seiner  e ins te igbere i t en  

Lage  be f inde t .  

Der  nun  e ins te igbere i te   Fersenhal ter   201  kann  durch  ein  Niederdrücken 

des  Sohlenhalters   206  wieder  geschlossen  werden.  Um  nun  jedoch  ein 

Schließen  des  Sohlenhalters  206  von  Hand  aus  mit  ger ingerem 

Kraftaufwand  bewerkste l l igen  zu  können,  ist  der  Schieber  28  vorgesehen.  

Der  Schieber  28  wird  von  Hand  erfaßt  und  gegen  die  Kraft  der  schwachen 

Feder  30  in  Richtung  weg  vom  Sohlenhalter  206  gezogen.  Dabei  erfaßt  das  

hakenart ige  Gre i fe lement   28a  die  Achse  8,  so  daß  nun  die  beiden 

Langlöcher  26  wirkungslos  sind.  In  dieser  Lage  des  Schiebers  28  wird  nun 

der  Auslösehebel  216  soweit  hochgeschwenkt,   bis  der  Sperrteil  12 

wiederum  aus  der  Rastpfanne  9b  der  Rastschwinge  9  freikommt.  Diese  

Betätigung  erfolgt  lediglich  gegen  die  geringe  Kraft  der  Schenkel feder  

120.  Anschließend  wird  nun  der  Sohlenhalter  206  von  Hand  aus  in  se ine  

Schließstellung  gebracht ,   wobei  nur  die  Kraft  der  Öffnungsfeder  121  zu  

überwinden  ist.  Nun  wird  der  Auslösehebel  216  von  Hand  aus  mit  we i te rh in  

be tä t ig tem  Schieber  28  in  Schließrichtung  verschwenkt,   wobei  de r  

Sperrteil  12  wiederum  in  der  Rastpfanne  9b  der  Rastschwinge  9  e i n r a s t e t .  

Obwohl  dieses  Einrasten  gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder  13  erfolgt,  i s t  

ein  wesent l ich   ger ingerer   Kraftaufwand  als  durch  ein  alleiniges  Schließen 

über  den  Sohlenhalter   206  e r fo rde r l i ch .  

Um  nun  den  Schieber  28  während  der  soeben  beschriebenen  Bewegungsvor-  

gänge  nicht  dauernd  von  Hand  aus  halten  zu  müssen,  kann  a m  

Auslösehebel  216  eine  federnde  Raste  für  den  Schieber  28  vorgesehen 

sein,  die  während  des  Betätigen  des  Schiebers  28  in  einer  en t sp rechenden  

Rastver t iefung  desselben  einrastet .   Ein  se lbst tä t iges   Entrasten  des  

Schiebers  28  ist  beispielsweise  dadurch  möglich,  daß  der  Be tä t igungsbe-  

reich  des  Schiebers  28  als  ein  eigener  Bauteil  ges ta l te t   wird,  der  als  e in  

zweiarmiger ,   am  Schieber  28  angelenkter  Hebel  ausgebildet  ist,  dessen 



einer  Hebelarm  den  Betätigungsansatz  trägt  und  durch  eine  weitere  Feder  

in  Richtung  zur  Unterseite  des  Auslösehebels  216  beaufschlagt  ist  und 

dessen  zweiter   Hebelarm  von  der  Untersei te   des  Auslösehebels  216 

wegweist.  Dieser  zweite  Hebelarm  kann  nun  während  des  Niederdrückens  

des  Auslösehebels  216  beispielsweise  an  der  Schwenkachse  107  anschlagen,  

wodurch  der  Hebel  verschwenkt  und  die  Verrastung  selbst tät ig  ge lös t  

wird.  4 

Des  weiteren  ist  es  möglich,  die  Sperre  für  die  Achse  8  von  zwei  

hakenartigen  Greifelementen  des  Schiebers  28  zu  bilden,  die  jeweils  

seitlich  der  Rastschwinge  9  die  Achse  8  umgreifen  können.  Dadurch  

erübrigt  sich  das  Vorsehen  einer  Aussparung  an  der  Rastschwinge  9.  

Zum  Sperren  der  Achse  8  für  ein  leichteres  Schließen  des  Sohlenha l te rs  

206  kann  ein  Schieber  mit  zwei  seitlichen  Stützlaschen  vorgesehen  

werden,  die  durch  ein  Betätigen  des  Schiebers  seitlich  der  Ras t schwinge  

unter  die  Achse  8  bringbar  sind  und  diese  von  unten  her  abstützen.   Aus 

Platzgründen  wäre  es  in  diesem  Fall  vortei lhaft ,   wenn  sich  die  am 

Endbereich  des  Schiebers  vorgesehenen  Stützlaschen,  in  der  

Abfahrtsstellung  des  Fersenhalters  gemäß  Fig.10  betrachtet ,   seitlich  der  

Rastschwinge  9  im  Bereich  hinter  der  Achse  8  befinden.  Es  ist  daher  der  

Schieber  in  Richtung  zum  Sohlenhalter  hin  zu  verschieben.  Anstelle  der  

Stützlaschen  können  auch  Greifelemente  vorgesehen  werden,  die  sich  in 

der  unbetät igten  Lage  des  Schiebers  im  Bereich  hinter  der  Achse  8  der  

Rastschwinge  9  befinden  und  seitlich  der  Rastschwinge  9  auf  die  Achse  8 

derselben  schiebbar  sind. 

Auch  ist  es  bei  dem  zuletzt  beschriebenen  Ausführungsbeispiel  gemäß  

Fig.10  möglich,  als  zusätzliche,  den  Auslösehebel  und  das  Federgehäuse  in 

Schließrichtung  bringende  Feder  die  bei  den  anderen  Ausführungsbei-  

spielen  beschriebenen  Federn  zu  verwenden.  

Das  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.11-14,  zeigt  einen  Fersenhalter   301 



mit  einer  weiteren  Abwandlung  der  Ausgestaltung  und  Anordnung  der  

Schenkelfeder  320.  Diese  ist  um  die  gemeinsame  Schwenkachse  7  von 

Sohlenhalter  6  und  Federgehäuse  11  gewunden,  wobei  die  f r e i en  

Endbereiche  beider  Schenkel  der  Schenkelfeder   320  nach  vorn,  in  R ich tung  

zum  Sohlenhalter   6  hin  weisen,  und  wobei  die  Schenkelfeder  320,  in  d e r  

Fahrtstel lung  be t r ach te t ,   mit  einem  ihrer  Schenkel  320b  an  e inem 

lagerbockfesten  Anschlag  305a  und  mit  ihrem  anderen  Schenkel  320a  an  

einem  am  Sohlenhalter   6  befest igten  Anschlagansatz  22  abgestützt   is t .  

Dabei  kreuzen  sich  die  beiden  Schenkel  320a,320b,  wie  insbes.  F i g . l l  

zeigt,  in  der  Projektion  auf  die  Zeichnungsebene.   Des  weiteren  we i s t  

auch  das  Federgehäuse   311  einen  Anschlag  311c  auf,  welcher  sich  in 

dieser  Lage  des  Fersenhal te rs   301  in  der  Nähe  der  Grundplatte  4,  in  e inem 

Abstand  vom  am  lagerbockfes ten   Anschlag  305a  abgestützten  Schenkel  

320b  der  Schenkelfeder   320,  befindet.  Der  Anschlag  311c  des  

Federgehäuses  311  ist  in  jener  Ebene  hochschwenkbar,   in  welcher  der  a m  

lagerbockfes ten  Anschlag  305a  abges tü tz te   bzw.  abstützbare  Schenkel  

320b  der  Schenkelfeder   320  liegt.  Die  Schenkelfeder  320  erfüllt,  wie  d ies  

anläßlich  der  Funktion  des  Fersenhal ters   301  dargelegt  werden  soll, 

sowohl  die  Funktion  einer  Öffnungsfeder  als  auch  die  e iner  

Rücks t e l l f ede r .  

Die  Wirkungsweise  des  gegenständlichen  Fersenhal ters   301  entspricht  be i  

einem  unwillkürlichen  Auslösevorgang,  z.B.  bie  einem  Sturz  des 

S k i f a h r e r s ,   jener  des  Ausführungsbeispiels  nach  den  Fig. 1-4. 

Soll  nun  der  Fersenhal ter   301  willkürlich  geöffnet  werden,  so  wird  d e r  

Auslösehebel 16  in  Richtung  des  in  Fig.11  e ingezeichneten  Pfeiles  F1, 

beispielsweise  von  Hand  aus,  hochgeschwenkt.   Durch  den  dabei  in  den 

konzentrisch  zur  Achse  8  verlaufenden  Langlöchern  6b  nach  oben  m i t -  

verschwenkten  Bolzen  17  wird  das  Federgehäuse  311  um  die  Achse  7 

hochgeschwenkt ,   wobei  der  Sperrteil  12  gegen  die  Kraft  der  Feder  13  aus  

der  Ras tver t ie fung  9b  der  Rastschwinge  9  herausbewegt  wird.  Nach 



diesem  erfolgten  Entrasten  ges ta t te t   die  an  die  Rastver t iefung  9b 

anschließende  Ausnehmung  9c  der  Rastschwinge  9  wiederum  ein 

Entspannen  der  Auslösefeder  13  (s.Fig.12),  wobei  nun  jedoch  die 

Rastschwinge  9  nicht  mehr  federbelastet   ist  und  bei  dem  anschl ießenden 

Hochschwenken  des  Sohlenhalters  6  unter  Wirkung  der  in  der  ersten  Phase  

des  willkürlichen  Öffnens  des  Fersenhalters  301  wiederum  als  e ine  

Öffnungsfeder  wirkenden  Schenkelfeder  320  soweit  verschwenken  kann, 

daß  sie  an  der  Gegenrast  10  entlanggleitend  nach  oben  ge langt .  

Fig.13  zeigt  den  Fersenhal ter   301  in  einer  Lage  mit  noch  nicht  ganz  

hochgeschwenktem  Sohlenhalter  6,  wobei  sich  die  Rastschwinge  9  in  e iner  

Zwischenlage  an  der  Gegenrast   10  befindet  und  der  Schenkel  320b  der  

Schenkelfeder  320  sich  vom  lagerbockfesten  Anschlag  305a  etwas  e n t f e r n t  

hat.  Während  das  Federgehäuse  311  diese  vorbest immte,   schräg  nach  oben 

weisende  Lage  e r r e i c h t  h a t ,   wurde  mittels  des  am  Federgehäuse  311 

befest igten  Anschlages  311c  der  in  der  Fahrtstellung  am  l age rbockfes ten  

Anschlag  305a  abgestütz te   Schenkel  320b  der  Schenkelfeder  320  vom 

Anschlag  305a  abgehoben,  so  daß  jetzt  die  Schenkelfeder  320  den 

Sohlenhalter  6  und  das  Federgehäuse  311  gegensinnig,  u.zw.  mit  einer  der  

ursprünglichen  Vorspannung  gegenüber  erhöhten  Spannkraft,  beaufsch lag t .  

Da  der  Sohlenhalter  6  die  Rastschwinge  9  mitnimmt,  kann  letztere  um 

ihre  Achse  8  zwischen  der  Rückenfläche  10b  der  l age rbockfes ten  

Gegenrast  10  und  dem  Sperrteil   12  des  Federgehäuses  311  frei  von  jeder  

Federkraft   schwenken  bzw.  sich  einpendeln.  Zufolge  des  Hochschwenkens  

des  Sohlenhalters  6  und  relativ  zu  diesem  nach  unten  d r ä n g e n d e n  

Federgehäuses  311  wird  die  Rastschwinge  9  entlang  der  Rückenfläche  10b 

der  lagerbockfesten  Gegenrast  10  geführt.  Der  Verlauf  der  Rückenf läche  

10b  der  Gegenrast  10  ist  so  gewählt,  daß  in  der  letzten  Phase  des 

Hochschwenkens  des  Sohlenhalters  6  der  mit  dem  Federgehäuse  311  un te r  

der  Wirkung  der  Schenkelfeder  320  nach  unten  schwenkende  Sperrteil  12 

wiederum  in  den  Bereich  der  Rastvert iefung  9b  der  Rastschwinge  9 

gelangt.  Gleichzeitig  wird  der  ebenfalls  am  Bolzen  17  ge l age r t e  



Auslösehebel  16  in  seine  geschlossene  Lage  gebracht,   so  daß  sich  nun  der  

Fersenha l te r   in  seiner  e ins te igbere i ten   Lage,  welche  in  Fig.4  d a r g e s t e l l t  

ist,  b e f i n d e t .  

In  der  nächsten  Ausführungsform  der  Erfindung  nach  den  Fig. 13  und  16  i s t  

an  der  Schwenkachse  7  des  Sohlenhalters  6  des  Fersenhal ters   401  e ine  

weitere   Schenkelfeder  421  gelagert ,   die  mit  einem  ihrer  Schenkel  421b  an  

der  Grundplat te   des  Lagerbockes  305  und  mit  ihrem  anderen  Schenkel  

421a  an  dem  am  Sohlenhalter  6  befest igten,   in  das  Bindungsinnere 

weisenden  Anschlagansatz  22  abges tü tz t   ist.  Diese  Schenkelfeder  421 

wirkt  ausschließlich  als  eine  Öffnungsfeder.   Sie  un te rs tü tz t   in  der  e r s t e n  

Phase  des  willkürlichen  Öffnens  die  Wirksamkeit  der  in  Öffnungsr ich tung  

des  Soh lenha l t e r s   6  wirkenden  (ersten)  Schenkelfeder  320,  wodurch 

verhinder t   werden  soll,  daß  im  Falle  einer  Vereisung  oder  u n t e r  

ungünstigen  Pis tenverhäl tnissen  der  Fersenhal ter   401  nicht  e inwandf re i  

oder  nicht  zur  Gänze  hochschwenkt,   wodurch  ähnliche  Schwier igke i ten  

en ts tehen   könnten,  wie  sie  bei  der  Ausgestaltung  nach  dem  e r s t e n  

Ausführungsbeispiel   eingangs  (auf  Seite  6,  Abs,2)  als  ein  gewisser  Nach te i l  

angeführ t   wurde.  Dabei  ist  die  Kraft  der  als  Öffnungsfeder  wi rksamen  

Schenkelfeder   421  größer  als  die  der  eine  doppelte  Funktion,  d.h.  sowohl 

das  Öffnen  als  auch  das  Rückstellen,   ausübenden  Schenkelfeder  320,  so 

daß  le tz te re   immer  eine  Art  Abstützung  am  Sohlenhalter  6  e r f ä h r t .  

Der  weitere  Aufbau  dieses  Fersenhal ters   401  entspricht  dem  des  anhand 

der  Fig. l l   bis  14  beschriebenen  Fersenhal ters   301.  Die  Wirkungsweise  des  

Fersenha l te r s   401  nach  den  Fig.15  und  16  unterscheidet   sich  von  jener  des 

Fersenhal te rs   301  insoweit  als  die  weitere  Schenkelfeder  421,  wie  

beschrieben,   den  Sohlenhalter  6  während  des  gesamten  Ablaufes  des 

willkürlichen  Öffnens  in  Öffnungsrichtung  beaufschlagt  und  somit  für  das  

Rückstel len  des  Federgehäuses  311  und  des  Auslösehebels  16  mittels  der  

(ersten)  Schenkelfeder  320  in  der  zweiten  Phase  des  willkürlichen  Öffnens  

durch  den  sohlenhal ter fes ten   Anschlagansatz  22  für  den  einen  Schenkel  



320a  der  le tz tgenannten  Feder  (320)  eine  definierte  Abstützung  b i ldet .  

Die  Erfindung  ist  auf  die  dargestel l ten  Ausführungsbeispiele  n ich t  

eingeschränkt.   Es  sind  weitere  Abwandlungen  denkbar,  ohne  den  Rahmen  

des  Schutzumfanges  zu  verlassen.  So  ist  es  insbesondere  möglich,  den 

Lagerbock  an  einer  an  der  Grundplatte  zu  befestigenden  Hochachse  in  der  

horizontalen  Ebene  ausschwenkbar  zu  lagern  und  gleichzeitig  am  vorderen  

Endbereich  der  Grundplatte  eine  Steuerkurve  vorzusehen,  welche  mi t  

einer  am  Sohlenhalter  angeordneten  Gegenrast  zusammenwirkt ,   so  daß 

eine  sogenannte  Diagonalauslösung-Steuerung  gegeben  ist.  Da  die  h iezu 

erforderl ichen  Maßnahmen  für  sich  bekannt  sind,  wurde  in  der  

Beschreibung  auf  die  diesbezüglichen  Einzelheiten  nicht  eingegangen.  Des 

weiteren  ist  es  denkbar,  die  Schenkelfeder  an  einem  zusätzl ichen,   am 

Sohlenhalter  gelagerten  Bolzen  anzuordnen.  Auch  ist  es  möglich,  ans t e l l e  

der  Schenkelfeder  eine  Blat tfeder  zu  verwenden,  die  ebenfalls  e ine rends  

am  Sohlenhalter  und  anderends  vorzugsweise  an  dem  das  Fede rgehäuse  

mit  dem  Auslösehebel  koppelnden  Bolzen  abgestützt   ist.  Die  Feder  könnte  

auch  am  Federgehäuse  selbst  abgestützt   sein.  Die  Anordnung  e iner  

s o l c h e n   Feder  ist  aber  auch  be i  e inem  Bindungssystem  möglich,  bei 

welchem  die  Auslösefeder  in  einem  Hohlraum  des  Auslösehebels  se lbs t  

angeordnet  ist.  In  diesem  Fall  ist  es  beispielsweise  dann  möglich,  die 

Feder  an  einem  Teil  des  Auslösehebels  so  abzustützen,  daß  dieser  in 

Schließrichtung  beaufschlagt  wird,  wodurch  das  Federgehäuse  mit  se inem 

Sperrteil   an  den  Bereich  der  Rastvert iefung  der  Rastschwinge  ge lang t .  

Weiters  ist  es  beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.10  denkbar,  die  Sper re  

für  die  Achse  der  Rastschwinge  durch  einen  Schwenkhebel  zu  bi lden.  

Des  weiteren  ist  es  gemäß  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.15  und 

16  denkbar,  die  am  Sohlenhalter  abgestützten  Endbereiche  der  e inze lnen  

Schenkel  320a  bzw.  321a  der  beiden  Schenkelfeder  320  bzw.  321  an  zwei  

gesonderten  Anschlagansätzen  abstützen  zu  lassen,  wodurch  dem 



Konstrukteur   ein  größerer  Spielraum  hinsichtlich  der  un terschiedl ichen  

Vorspannung  der  beiden  Schenkelfeder   320  bzw.  321  gegeben  wird. 

Der  zur  Aufnahme  des  Skischuhes  dienende,  um  die  l agerbockfes te  

Schwenkachse  hochschwenkbare  Bauteil  wurde  als  solcher  "Sohlenhal ter"  

bezeichnet .   Es  ist  jedoch  verständlich,   daß  diese  Bezeichnung  sowohl  den 

zum  Niederhalten  des  Skischuhabsatzes  dienenden  e igent l ichen 

Sohlenhalter  (im  engeren  Sinn),  gegebenenfalls   mit  einem  üblichen,  zum 

Einsteigen  dienenden  Trit tsporn,  als  auch  den  den  Lagerbock  in  der  

Fahrtss tel lung  abdeckenden,  im  allgemeinen  als  Gehäuse  beze ichne ten  

Bereich,  auf  welchem  der  Sohlenhalter  befestigt   oder  angelenkt  ist,  

umfassen  soll  In  diesem  Zusammenhang  sei  darauf  hingewiesen,  daß  als 

sohlenhal te r fes t   bezeichnete   Baustücke  auch  eine  gehäusefeste   Anordnung 

mi tumfas sen .  

Auch  sei  noch  darauf  hingewiesen,  daß  bei  allen  beschriebenen  Ausfüh- 

rungsbeispielen  die  Kraft  der  zusätzl ichen  Feder  geringer,  vorzugsweise 

wesentlich  geringer,  ist,  als  die  Kraft  der  den  Sohlenhal ter  

beaufschlagenden  Öf fnungs fede r .  



1.  Sicherheitsskibindung,  insbesondere  Fersenhalter  mit  einem  an  e inem 

Lagerbock  um  eine  als  Schwenkachse  ausgesta l te te   Querachse  

schwenkbaren  Sohlenhalter,   der  durch  eine  am  Sohlenhalter  schwenkbar  

gelagerte  Rastschwinge  in  der  Abfahrtsstellung  geha l ten  

ist,  welche  an  der  einen  Seite  einen  Rastvorsprung  aufweist,  der  in 

der  Abfahrtstellung  eine  am  Lagerbock  angeordnete  Gegenras t  

untergreif t   und  an  der  anderen  Seite  mit  einer  Ras tve r t i e fung  

versehen  ist,  in  die  ein  von  einer  Auslösefeder  belasteter   Sperrteil  in 

der  Abfahrtsstellung  eingreift ,   welche  in  einem  gegenüber  dem 

Lagerbock  schwenkbaren  Federgehäuse  gelagert  und  in  Führungen 

desselben  begrenzt  verschiebbar  ist,  wobei  zum  willkürlichen  Öffnen 

des  Sohlenhalters  ein  am  Sohlenhalter  schwenkbar  ge lage r t e r  

Auslösehebel  vorgesehen  ist,  durch  dessen  Betätigung  das  Federgehäuse  

hochschwenkbar  und  der  Sperrteil  aus  der  

Rastvert iefung  der  Rastschwinge  entrastbar  ist,  so  daß  die 

Rastschwinge  in  dieser  (entrasteten)   Lage  um  ihre  Achse  (kraf t ) f re i  

verschwenkbar  ist  und  wobei  der  Sohlenhalter  unmittelbar  von  e iner  

ihn  in  die  Offenstellung  zu  schwenken  trachtenden  Öffnungsfeder  

beaufschlagt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,   daß,  wie  an  sich  bekannt ,  

eine  weitere,  den  Auslösehebel  (16,216)  bzw.  das  Federgehäuse  

(11,111,311)  mit  dem  Sperrteil  (12,112)  in  Schl ießrichtung 

beaufschlagende  Feder  vorgesehen  ist,  daß  diese  Feder  als  eine 

Schenkelfeder  (20,120,320)  ausgebildet  ist,  die  den  Sohlenhal ter  

(6,106,206)  einerseits  und  den  Auslösehebel  (16,216)  bzw.  das 

Federgehäuse  (11,111,311)  mit  dem  Sperrteil  (12,112)  anderse i ts ,  

zumindest  in  einer  Phase  des  willkürlichen  Auslösens,  gegensinnig 

beaufschlagt,  wobei  nach  erfolgtem  willkürlichem  Öffnen  des 

Sohlenhalters  (6,106,206)  die  Rastschwinge  (9)  von  dem  sich  schließenden, 

durch  die  Schenkelfeder  (20,120,320)  beaufschlagten  

Sperreil  (12,112)  an  die  lagerbockfeste  Gegenrast  (10)  geschwenkt  

gehalten  wird,  bis  der  Sperrteil  (12,112)  wieder  in  der  Ras tver t i e fung  



(9b)  der  Rastschwinge  (9)  zum  Liegen  k o m m t .  

2.  Bindung  nach  Anspruch  1,  bei  der  der  Auslösehebel  gleichzeitig  das  

Federgehäuse  bildet,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  Schenkel feder  

an  der  die  Rastschwinge  t ragenden  Achse  gelagert   ist  und  e inerends 

am  Sohlenhalter  und  anderends  am  Federgehäuse  bzw.  a m  

Auslösehebel  abges tü tz t   i s t .  

3.  Bindung  nach  Anspruch  1,  bei  der  die  Schwenkachse  des 

Sohlenhalters  im  hinteren  sowie  der  Grundplat te   benachbar t en  

Bereich  der  Bindung  vorgesehen  ist,  wobei  das  Federgehäuse  

vorzugsweise  ebenfalls  an  der  Schwenkachse  des  Sohlenhal ters  

gelager t   ist  und  dieses  mit  dem  Auslösehebel  über  eine  g le i tbewegl ich  

gelager te   Gelenkverbindung,  beispielsweise  über  einen  an  d iesem 

befes t ig ten   Bolzen,  welcher  in  einer  durch  ein  Langloch  gebi lde te  

Führung  des  Federgehäuses   glei tbeweglich  gelagert   ist,  gekoppel t  

ist,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  Schenkelfeder  (20)  an  der  die 

Rastschwinge  (9)  t ragenden  Achse  (8)  gelagert   ist  und  einerends  a m  

Sohlenhalter  (6)  und  anderends .an  dem  das  Federgehäuse  (12)  mit  dem 

Aus lösehebe l  (16 )  koppe lnden  Bo lzen  (17 )  abges tü t z t  i s t  (F ig .1 -4 ) .  

4.  Bindung  nach  Anspruch  1,  bei  der  die  Schwenkachse  des  Sohlenhal ters  

im  oberen  Bereich  des  Lagerbockes  angeordnet  ist,  dadurch 

gekennzeichnet ,   daß  die  Schenkelfeder   (20,120)  entweder  an  der  

Schwenkachse  (107)  des  Sohlenhalters   (106)  oder  an  der  die  Ras tschwinge  

(9)  t ragenden  Achse  (8)  gelagert   ist,  einerends  an  dem 

den  Auslösehebel  (16)  mit  dem  Federgehäuse  (11)  koppelnden  Bolzen 

(17)  von  oben  her  und  anderends  am  Gehäuse  des  Sohlenhal ters  

(106)von  unten  her  abges tü tz t   ist  (Fig.5-8;  9;10). 

5.  Bindung  nach  Anspruch  1  oder  4,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  die  

Rastschwinge  (9)  t ragende  Achse  (8)  in  zwei  an  den  Seitenwänden  des 

Auslösehebels  (216)  konzentr isch  zur  Schwenkachse  (107)  des 

Sohlenhalters  (206)  ver laufenden  Langlöchern  (26)  gelagert   ist,  daß 



sich  der  Auslösehebel  (216)  an  der  Schwenkachse  (107)  des 

Sohlenhalters  (206)  von  oben  her  abstützt,   und  daß  der  Sohlenha l te r  

(206)  für  den  am  Auslösehebel  (216)  befestigten  Bolzen  (17)  je  e ine  

Freistellung  in  Form  einer  Ausnehmung  (27)  aufweist  (Fig.10). 

6.  Bindung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  die 

Abstützbereiche  des  Auslösehebels  (216)  an  der  Schwenkachse  (107) 

des  Sohlenhalters  (206)  dem  Radius  derselben  en t sp r echend  

abgerundet  sind. 

7.  Bindung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  der  durch  die  

beiden  Langlöcher  (26)  im  Auslösehebel  (216)  b e s t i m m t e  

Schwenkbereich  desselben  mittels  einer  willkürlich  b e t ä t i g b a r e n  

Sperre  außer  Wirkung  setzbar  ist .  

8.  Bindung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  die  Sperre  von 

einem  am  Auslösehebel  (216)  in  der  Längsrichtung  desselben 

verschiebbar  gelagerten,  federbelas te ten  Schieber  (28)  gebildet  ist ,  

der  einerends  einen  von  Hand  erfaßbaren  Betätigungsansatz  (28b)  und 

anderends  zumindest  ein  hakenförmiges  Greifelement  (28a)  au fwe i s t ,  

welches  durch  ein  Betätigen  des  Schiebers  (28)  die  Achse  (8)  der  

Rastschwinge  (9)  u m f a ß t .  

9.  Bindung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  die  Sperre  von 

einem am  Auslösehebel (216) inder Längsrichtung desselben verschiebbar 

gelagerten,  federbelas te ten   Schieber  gebildet  ist,  der  

einerends  einen  von  Hand  erfaßbaren  Betätigungsansatz  aufweist  und 

anderends  gabelförmig  geteilt   ist  und  zwei  Stützelemente   trägt,  die 

seitlich  der  Rastschwinge  verlaufen  und  durch  ein  Betätigen  des  

Schiebers  unter  die  Achse  der  Rastschwinge  bringbar  sind  und  d iese  

von  unten  her  abs tü t zen .  

10.  Bindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  die  Kraft  der  Schenkelfeder  (20,120)  geringer,  vorzugsweise  



wesentlich  geringer,  ist,  als  die  Kraft  der  den  Sohlenhalter  

(6,106.206)  beaufschlagenden  Öffnungsfeder  (21,212). 

11.  Bindung  nach  Anspruch  1  und  3,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die 

Schenkelfeder  (320)  an  der  Schwenkachse  (7)  des  Sohlenhalters  (6)  mi t  

nach  vorn  (in  der  Richtung  des  Sohlenhalters)  weisenden  und,  im 

Aufriß  und  in  der  Projektion  auf  die  Zeichnungsebene  betrachtet ,   sich 

kreuzenden  Schenkeln  (320a,320b)  angeordnet  ist,  wobei,  in  der  

Fahrts tel lung  und  in  der  ersten  Phase  des  willkürlichen  Öffnens 

be t rach te t ,   der  nach  unten  weisende  Schenkel  (320a)  an  e inem 

Anschlagansatz  (22)  des  Sohlenhalters  (6)  von  unten  her  und  der  nach 

oben  weisende  Schenkel  (320b)  an  einem  lagerbockfesten  Anschlag 

(305a)  von  oben  her  abges tü tz t   ist,  so  daß  die  Schenkelfeder  (320)  als  

Öffnungsfeder  wirksam  ist,  und  daß  das  Federgehäuse  (311)  ebenfal ls  

einen  Anschlag  (311c)  aufweist ,   welcher  in  der  Ebene  des  am 

lagerbockfes ten  Anschlag  (305a)  abges tü tz ten   Schenkels  (320b)  der  

Schenkelfeder  (320)  verschwenkbar   ist  und  welcher  in  dieser  Lage  des  

Sohlenhalters  (6)  in  Höhenrichtung  be t rach te t ,   in  einem  Abstand 

unterhalb  des  genannten  Schenkels  (320b)  der  Schenkelfeder  (320) 

liegt,  wobei  dieser  Anschlag  (311c)  in  der  zweiten  Phase  des 

willkürlichen  Öffnens,  in  welcher  sich  der  Sperrtei l   (12)  in  seiner  von 

der  Ras tver t ie fung  (9b)  der  Rastschwinge  (9)  ent ras te ten   Lage 

befindet,  am  genannten  Schenkel  (320b)  anliegend  diesen  vom 

lagerbockfesten  Anschlag  (305a)  abhebt  und  ab  dieser  Phase  des 

willkürlichen  Öffnens  das  Federgehäuse  (311)  in  seine  Schließstel lung 

mit  der  Rastschwinge  (9)  drängt,  so  daß  die  Schenkelfeder  (320)  als 

Rückstel lfeder  wirksam  ist  (Fig.11-16).  

12.  Bindung  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß,  in  der  

letzten  Phase  des  hochgeschwenkten  Sohlenhalters  (6)  und  Federgehäuses  

(311)  be t rach te t ,   zwischen  der  Rückenfläche  (10b)  der  

Gegenrast   (10)  und  dem  Sperrteil   (12)  des  Federgehäuses  (311)  e in  



Abstand  vorhanden  ist,  der  größer  ist,  als  der  Abstand  zwischen  den 

Außenseiten  des  Vorsprunges  (9a)  und  der  oberen  Begrenzung  der  

Rastver t iefung  (9b)  der  Rastschwinge  (9)  ist,  so  daß  der  Sperrteil  (12) 

durch  das  sich  schließende  Federgehäuse  (311)  ohne  Überwindung 

einer  Federkraf t   wieder  in  den  Bereich  der  Rastvert iefung  (9b)  der  

Rastschwinge  (9)  gelangen  kann. 

13.  Bindung  nach  Anspruch  11  oder  12,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  an 

der  Schwenkachse  (7)  des  Sohlenhalters  (6)  eine  w e i t e r e  

Schenkelfeder  (421)  angeordnet  ist,  deren  Schenkel  (421a,421b) 

einersei ts   am  Lagerbock  (305)  und  anderseits  am  Anschlagansatz  (22) 

des  Sohlenhalters  (6)  abgestützt   sind  und  die  den  Sohlenhalter  (6) 

dauernd  in  die  Öffnungslage  drängt  (Fig.15  und  16). 

14.  Bindung  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  Kraft  d e r  

ersten  Schenkelfeder  (320)  (der  Rückstel lfeder)   wesentlich  ge r inger  
als  die  Kraft  der  weiteren  Schenkelfeder  (421)  (der  den  Sohlenhal te r  

beaufschlagenden  Öffnungsfeder)  ist .  

15.  Bindung  nach  einem  der  Ansprüche  11  bis  14,  bei  der  der  Auslösehebel  

gleichzeit ig  das  Federgehäuse  bildet,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß 

der  das  Federgehäuse  in  Schließrichtung  beaufschlagende  Schenkel  

der  Schenkelfeder  an  einem  am  Auslösehebel  vorgesehenen  Anschlag 

abges tü tz t   ist .  
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